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Fritz Märklin t
Uberrasdtend erreichte uns Anfang April die Nach-

richt vom Tode des Göppinger Fabrikanten Fritz
M ärk 1 i n . Wir waren über diese Nachricht um so
bestürzter, als wir uns nach vor kurzem während
der Messe mit ihm frisch und munter unterhalten
hatten . Wir vom Verlag mochten ihn sehr gern, lern-
ten wir ihn im Laufe der Jahre doch ah einen jovia-
len, stets Ireundlidsen und lebensfrohen Mensdwn
kennen und schätzen . Wie wir aus Göppingen er-
fuhren, raffte eine heimtüdtisdhe Krankheit den
schaffensfrohen und allseits beliebten GesdsäIs-
mann wenige Tage vor seinem 65 . Geburtstag hinweg.

Mit Fritz Mdrklin verlor nicht nur die weltbe-
kannte Firma ihren Geschäftsführer. sondern die In-
dustrie des Kreises Göppingen einen ihrer maßgeb-
lichen Vertreter und die Stadt selbst einen Mann, der
mit seiner Heimatstadt und seinen Menschen eng
verbunden war.

Fritz Märklin werde am 7. April 1896 in Göppin-
gen geboren. Er nahm als junger Mann in den Rei-
hen des 1 . Würftemborgisdren Gebirgsjägerbateil-
Ions am entan Weltkrieg teil . Anschließend ging
Fritz Mdrklin zwei Jahre in die Vereinigten Staaten,
wo er das zu dieser Zeit sdron sehr moderne Fer-
tigungswesen studierte . lm Jahre 1923 Trat Fritz
11dörklin in das Fomilien-Unternehmen ein ; er ver-
trat zunächst die Interessen der Firma im Ausland,
so in osterreich, Ungarn, Schweden und Dänemark.
Als sein Vater Eugen Märklin 1935 in den Ruhestand
trat, wurde Fritz Mdrklin als Geschäftsführer ins
Stammhaus nach Göppingen berufen . Unermüdlich
war er um die Modernisierung und den weiteren
Aufbau des Unternehmens bemüht.

Daneben widmete er sich vielen Gremien dar Wirt-
schaft . So war er seiretsmitglied der Industrie- und
Handelskammer Stuttgart, Aussdhußmitglied des

Württembergisch- gadiedsen Spielwaren-Industrie-wer-
bendes . Mitglied des Unfallverhütungsausschusses
der Süddeutschen Edel- und Unedelnwtall-ßerufsge-
nossensdhaft und Vorstandsmitglied der Spielwaren-
messe Nürnberg . Als Krönung seines berullidren
Wirkens durfte Fabrikant Fritz Mörklin im Juli 1959
des ißöjiihrige Jubiläum der Firma Mörklin ansehen.
Es ist jedoch als besonders tragisch zu bezeichnen,
daß gerade zu diesem Zeitpunkt mit dem Verstorbe-
nen der letzte Sproß aus der Familie Märklin zur
letzten Ruhe gebettet wurde.

Alle, die Fritz Märklin kannten - und es sind
viele Menschen in aller Welt - werden diesem Mann
ein ehrendes Andenken bewahren I

Als ich das Gesamtinhaltsverzeichnis bestellte . . .
. . .ahnte ich noch nicht, was ich damit in die Hand bekam, Als ich es besaß.
wurde mir erst klar, was die MIBA in den ersten zehn Jahren überhaupt alles
gebracht hat (ich besitze alle Bande).

Die enorme Vielfall der behandelten Themen nicht allein, sondern auch die
Variationen eines einzelnen Problems von den verschiedensten Seiten und Ge-
sichtspunkten aus. Erst jetzt war ich in der Lage . bei meinen Planungen und

Arbeiten den Inhalt der MIB.4 voll auszuschöpfen und jeweils den Rand und
die Seile aufzuschlagen, die für ►eich eben zu dienern Zeitpunkt wertvoll war.
Der beste Beweis für meine Worte mag der sein, daß ich heule ein neues Ver-
zeichnis bestelle, da das alte völlig zerfleddert ist. (Nicht etwa wegen der Qua-
lität, sondern wegen des vielen Gebrauchs .)

Viel Schönes und viel Freude hat nur die MIBA in den fahren ihres Erschei-
nens gegeben und auch ich möchte hierfür einmal meinen herzlichere Dank aus-
sprechen . rWird ja auch nach über zwölf Jahren langsam Zeit!)

Mit besten Grüßen!

Rolf Spindler, Margarethenhöhe üb. Königshrirner

Heft 7/Xlll ist ab 2. Juni 1961 in Ihrem Fachgeschäft! '
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K1in6kt'h luhgsanlay¢y
von Günter Luft, Stuttgart-Münster

Den in der MIBA veröffentlichten An-
lagenberichten nach zu schließen, scheinen
bei den Modellbahnern an kleineren Bekoh-
lungsanlagen besonders zwei Ausführungen
Favoriten zu sein : Eine einfache Bühne nebst
Bansen (Beispiel Heft 13/XI S . 492) oder ein
Bansen mit eingebautem Kran (etwa in der
Art der Vollmer-Kleinbekohlungsanlage) .Ich

möchte zwei Abarten dieser Anlagen be-
schreiben, und zwar die Kohlenbühne mit
Wippbaum und die Kohlenbühne mit Roll-
gleis und handbetriebenem Kran . Die Vor-
lagen dazu finden sich in einer alten Schwarte
aus dem jähre 1899 mit dem Titel .,Die Eisen-
bahn-Technik der Gegenwart'".

1. Kahlenbühne mit Wippbaum

Bei dieser Bekohlung (Abb . 1) werden zu-
nächst Körbe aus dem Kohlenbansen mit
Kohlen gefüllt, mit dem Wippbaum auf die
Bühne gehoben und dort in genügender Zahl
angesammelt . Zwei Arbeiter können die
Körbe auf die Tender werfen und dabei ent-
leeren, Es ist außerdem möglich . die Tender
über eine Sdiüttrinne (aus Holz, mit Blech
ausgeschlagen) zu bekohlen . Ein Korb faßt
etwa 50 kg Kohlen . Man rechnete damit, daß
man mit einem Korb insgesamt etwa 80 t
Kohlen verladen konnte, bis ihn " das Zeit-
liche segnete".

Natürlich ist diese Bekohlungsanlage nur
da am Platz, wo nur geringe Mengen Kohlen
umgeschlagen werden . Man könnte sich als
Standort dieser Anlage etwa gut die Endsta-
tion einer Nebenhahn vorstellen. Hier wird
man kaum größere Mengen Kohlen lagern
und umschlagen, da man sie erst auf der
Nebenbahnstrecke hertransportieren müßte,

und sie dann auf dem Tender ibzw . bei Ten-
derloks auf der Lok selber) wieder teilweise
zurückfahren würde . Zur Ergänzung der Vor-
räte der Lokomotiven (wohl meist Tender-
lokomotiven! und zur Versorgung des auf
dem Bahnhof als Rangierlok tätigen „Schnau-
ferls" muß jedoch eine, wenn auch kleine,
Bekohlungsanlage vorhanden sein . Zu der
Anlage gehört dann noch außer der Bühne
ein kleiner Kohlenbansen, ein Wasserkran
und ein Wasserbehälter.
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Abb . 2 H9-Modell rlr_s Verfassers, noch unlackiert . Wippbaum zur Vercnschcu ' ichung herausgezogen.

Zum Bau der Bühne ist wenig zu sagen.
Hauptsächlich besteht sie aus Holzleisten.
Der Wippbaum samt Ständer kann nach
Abb. 3 in einfacher Weise hergestellt werden.
Der Wippbaum mit Gelenk und Achse bildet
eine Einheit, die in das als Ständer dienende
und an der Bühne angeklebte Ms-Rohr (3/
2,2 mm) einfach eingesteckt wird . In Abb . 2
ist diese ,Wipphaumeinheit" der Deutlichkeit

halber aus dem Ständer herausgezogen und
an die Bühne gelehnt worden (letzteres nur,
damit sie nicht, der Schwerkraft folgend, um-
fällt) . Im übrigen gilt auch hier wieder ein-
mal die alte MIBA-Weisheit, _daß es sich um-
ständlicher liest (oder vielmehr schreibt), als
es in Wirklichkeit ist" . Abb. d zeigt die fer-
tige Bühne, wobei Preiser-Arbeiter Pisecke
Ihnen eben mal die Handhabung des Wipp-
baums demonstriert. tEs ist übrigens noch
eine Planstelle für einen zweiten Arbeiter

Abb . lb . Kohlenbühne mii
Wippbaum - Frontansicht -
in !ir H0-Größe.
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Abb . 3 . Ausführung des
Gelenkteils im Maßstab
2 :1 für HO.

vorhanden, der ihm helfen und den Kohlen-

	

jetzt noch nicht besetzt werden .)
korb ausklinken soll . Infolge des Arheits•

	

Der Korb auf der Zeichnung ist eine Idee
kräftemangels konnte diese Stelle jedoch bis

	

zu groß geraten . Ich habe die Körbe aus Mes-

1- m

Die 6de . . .
kann kein Zug fah-

ren und brauchte er bei
der VOLLMER-Vitrinen-
anlage auch gar nicht.
Wir hoben dos Motiv
lediglich aus zwei Ecken
fotografiert und die bei-
den Bilder in etwa an-
einandergereiht . Wir
nehmen an, mit solchen
Messenachtrügen nicht
„anzuecken " , denn die
Ausstellungsmotive der
verschiedenen Firmen
sind stets so gui durch-
gestaltet, daß sie immer
anregend und interes-
sant sind.
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singrohr 6,5 mm aus Kartonboden berge-

	

habe, und der als Gleisschotter viel zu grob-
stellt . Die Henkel aus dünnem Kupferdraht

	

körnig ist . Wie solche Körbe in natura aus-
wurden innen mit Ul-IU-plus angeklebt . Die

	

sehen, ist in Heft 7/XI auf Seite 263 zu sehen.
Kohlenfüllung besteht aus ganz grobem Kork-

	

Teil 11 - die Kohlenbühne mit Kran
sclntter, den ich einst aus Versehen gekauft

	

und Rollgleis - in Kürzel
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SEUTHE-
Dampfausrüstung

für Kamine und Schlote . ..

Wie bereits in Messeheft Nr . 5 ausge-
führt, hat sich SEUTHE -- auf die Initiative
aus dem MIBA-Leserkreis hin - mit dem
Problem der Kaminqualmerei etwas inten-
siver befaßt . Das Ergebnis ist eine beson-
dere „Dampfausrüstung für Gebäude-
kamine und Schornsteine " , die außer dem
normalen Dampfentwickler für Loks noch
einen kleinen Regelwiderstand enthält,
sowie eine Isolier-Preßspanhülse in Form

Abb . 1 . Die Unterbringung des Dampfentwicklers in
einem Fabriksdiornsfein.

eines Vierkants . Wir zeigen heute -- als
Ergänzung zum Messebericht - noch ein
paar instruktive Bilder und geben noch
einige in diesem Zusammenhang wichtige
Tips.

Grundsätzlich muß der Dampfentwickler
oben im Kamin sitzen, gleich ob es sich
um einen Hauskamin oder uni einen hohen
Fabrikschornstein handelt . Beim Fabrik-
schlot wird die wärmeisolierende Preß-
spanhülse oben an den Kanten einge-
schnitten, trichterförmig gespreizt (s . Abb.

Abb. 3 veranschaulicht die „Innereien " einer solchen
Schmiedeesse : Die Glühbirne (als „Glut" -Spender)
ist parallel geschaltet, die Kabel führen zum kleinen
Regelwiderstand.
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